




Der AllerDurglaughtigſten Qroſz
machtigſten Frurſtin und Frauen

SRaueßd
El
EBERHARDINÆ.

Wonigin in Poplen Sroſz er—
tzogin in Laithauen Reuſſen und Preuſſen
Mazovien Samogitien Kyovien Vollhinien Podolien

Podlachien Lieffland Smolensko Severien und Czerni
chovien c.c.

ChurKurſtin und Fertzogin
zu Sachſen Julich Cleve und Berg auch Engern und
Weſtphalen c. gebobrner Marckgrafin zu Brandenburg in Preuſ—
ſen Hersogin xc. LandGrafin in Thuringen Marckgrafin zu Meiſ—

ſen auch Torerurd NiederLauſitz Burggrafin zu Magdeburg
Gefurſteten Grann zu Henneberg Grafin zu der Matck

Ravensbera und Barby Frauen zum
Ravenſtein c. c.

Den 1i9. Decerembris, M DCCIII.

Auf dem Schloß Hartenfelß zu Torgau
durch GOttes Gnade

Drey und Dreyſſigſtes
Hochſt glucklich wieder erſchienenes und von Dero aantzen Hoff

in aller Unterthanigkeit hochſtfe herlichſt begluck
wimdſchtes

Meburts und
TORGaAu/Gedruckt bey Johann Zacharias hempen.
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Je Fliege die dem Licht ſich allzu nahe macht:
Und nicht gleich wie ſie ſoll ihr Unvermogenken—

net; (netVWird wann die Flugel an der Flamme ſie verbren
Und umbdas Leben kom̃t nur ſpottlich ausgelacht.

So ſcheut mein ſchwacher Kiel ſich vor die Najeſtat

Und Bero Hohen Glantz auf diß Papir zuſtellen;
Daß nicht ihr Feuer-Blitzihn etwa mochtt fallen

Wanner demſelbigen vielleicht zu naht geht.

Doch weil auff Arme Sie auch GnadenBlicee ſpielt!
Sodurſftt ich es faſt an Bero Tage wagen:
Ein Freudenvivar Jhr in Demuth anzutragen

Worauff diß ſchlechte Blat mit ſeiner Folge zielt.

in S da
De K Reich Arabia war eine Konigin!
*ue Alß ſie von Salomo und deſſen HerrligkeitenJ— Weißheit und Verſtand zu ihren guten Zeiten

Die Poſt vnpnahm; ſo kam ihr dieſes in den Sinn.n

Sie glaubete den Ruüff:. Und wolte gleichwohl nicht
Mer Zeitung wche dit aviſenSchreiber ſchreiben
Von ſo gar gronen Wertd ſo ſchlechter dinge glauben.

Drumbunterwarff ſie bald die Sache dem Geſicht.
Es wird ein ieder Sinn geſchwindc/ von Betrug

Bitrogen. Keiner mehr als das Gebor von horen.
Das Auge aber läſſt ſich nicht ſo leicht bethören

Drumb that in dieſen Fall die Konigin ſehr klug.
Ste nahm zwar diß was das Grruchte brachte an;

Doch ließ ſie ſich dadurch nicht eine Naſe drehen
Uund wolt'es alſo ſelbft mit ihren Augen ſehen

Worauff ſie alſobald die Reiſe hat gethan.
Sir machte ſich auff ſehr fehr groſſen Zeug gefaſſt

eelit viel Vortrefflichen von ihres Hofes Seelen
ð

Und zudem weiten Weg geruſteten Kameelen:
Und die belegtt ſie mit einer ſchweren Laſt.
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Von Dingen welchen ſind auch Hohe Häupter hold;
Der beſten Specerey und edelſten Geſteinen
Die gleich der Sterne Glautz gantz angenehme ſcheinen:

Und uber dieſes noch ſehr viel Arabiſch Gold.

Und alſo zohe ſie zu Jeruſalem ein.
Nachdehm ſie aber ſich mit Salomo beſprochen
Wardvon demKonizz ihr Hertz Aug und Ohr gebrochen

Daß ſie nunmehro frey von Zweifelkunte ſeyn.
Die Weißheit und das Guth das er von Gottbeſafh

Und was er ihr ſonſt mehr annehmliches erwieſen
Ward von der Konigin auf ſolche Art geprieſen

Daß vor Verwunderungqg ſie ihrer ſelbſt vergaß.
Wite ihr nun ſeine Pracht und Macht ſehr hoch behagt:

Und ſie ſich wiederumb nach Hauſe wolte machen;
Sprach ſie: Von Salomo und allen ſeinen Sachen

Verblendet: Esiſtmir die Helffte nicht geſagt.
Zum Abſchied wolte ſie durch einen ſchonen Spruch

Auch der Miniſtres Wohl: und andern HofeLeuten  t
Und Knechten ihr Geluckund Seligkeit andeuten.

Umnd dieſes ubertraffden lieblichſten Geruch.
Die Leute die fur dir (mein Konig!) allezeit;

Dugroſſe Salomonfur deinen Augenſtehen:
Die Knechte vgetreu in deinem Dienſtt gehen:

Sind ſelig ſagte ſie und voll Glucſeligkeit!

to S dJch borge dieſen Spruch von jener Konigin;
Und werffe mich darmit in Demuth zu den Fuſſen
Ser Broſſen önigin die wir anbethen muſſen;

Und ſage eben diß frey vohne Schmeicheley:
Daf alle welcheSie zur Lincken und zur Rechten
Bedienen: nicht gar viel des Salomonis Knechten

Vorgeben; und darbey nichts enzuwenden ſey.
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Wie iſt auff dieſe Welt von GOtt dem Hochſten Guth
Dem Machſeng ſrael  zu groſſen Troſt gegeben.
Und unſer Leben bluht und grunt in Jhren Leben

So langder LebensGeiſt in Jhren Hertzenruht.
Und daß dir HErr an Sit noch in Genaden dendtt

Jſt greifflich: Weil er Jhr ſein Heil laſſt wiederfahren
Und zu dem allbereit erfullten LebensJahren

Jhr auch das ietzige vergnuget hat geſchendt.
Jſt dieſes nicht der Tag? den Jhr der HErr gemacht

Worinnder gantze Hoff ſich frolich ſol erfreuen

Und Jhro Majeſté viel Gluckwundſch-Roſen ſtreuen.
Weil Sie der Himmel und durch Sit uns angelacht.

SienTheuren eriegesGeld:von demeieiſtgezeugt;
ie Goheit: die an ſtatt der die Sie hat gebohren
Jhn irdſtet: ſehn wir itzt in Hartenfelſer Thoren:

Wieriedes ſich vor Sie an Jhren Feſte beugt.
KGFer Furſt der Konige der Sie ſo hoch geſetzt
Ser wolle auff Jhr Hertz ſich wie ein Siegel ſetzen!
Hrit ſeiner Liebe Sit zu aller Zeit ergetzen.

Weil Sie anihme ſich nach ſeinem Wort ergetzt.
Was Jhre Geele will: und was Jhr Hertz begehrt:

Ziß alles gebe Er mit tauſendfacher Wonr
Aus ſeinem reichen Schatz der Theuren WandesWionne!v

tFo wird in Jhren Wundſch uns unſer auch gewehtt.
Wie Mie bey ieden Fall ſich ſeinem Bchutz ergiebt:

Und er Wie ſelber hat gemacht nach ſeinem Bilde:
So kron mit Gnadener Gie wie mit einem Schilde!

So wird Mie mehr und mehr in ſeine Huld verliebt.
Und hiermit ſei jum Schluß dem Hochſten Dana gem

Erdengke ferner weit der Konigin im bezeön. (agt.
So wird Jhr gantzer Hoff an Dero hohen Meſten

Erlangen was in Zeit und Ewigkeit behagt.

Johannes Daniel Schnelder.
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